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Schicksal eınes Klarıssenklosters nach der Aufhebung
/Entwicklung des Klosters Paradıes Del Diıessenhoten Im
Kanton Thurgau seıt 18336

Raiıner Sigrist

Im re 2003 kannn das ehemalige Klarissenkloster aradıes lIinken
Rheinufer zwischen Schaffhausen und dem thurgauischen Diessenhofen
auf eıne 750 re dauernde Geschichte zurückblicken Obwohl seıt 1836
nıcht mehr miıt en der Schwestern der Klara erfüllt, stellt heute
noch eın sorgfältig gepflegtes, lebendiges Kulturgut VOo eıt überregio-
naler Bedeutung dar. Verschiedene Möglichkeiten, eın solches CArit VOT

dem Verfall bewahren und der Gegenwart und achwe erhalten,
hieten sich als mehr der weniger lebloses Museum, als nach kom-
merziellen Zielsetzungen optima! UlZ Immobilie der aber als eın
miıt en erfülltes Zentrum, das sich mıiıt seıner Wertordnung
und Z/weckbestimmung würdig seIıne Vergangenheit anschlielßt HıN
eispie dieses dritten eges soll| Im Folgenden dargestellt werden.

Abb L uftaufnahme Klostergut aradıes (Bildarchiv eorg ischer
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Schicksal eiınes Klarissenklosters ach der Aufhebung

RückDblick auf dıe CGeschichte des Klarıssenkonventes 3Is P T

Aufhebung
Am Dezember 1253 chenkt raf artmann der Altere VO Kyburg «(
der Abtissin und dem Konvent VOoO aradıes He Konstanz VOo en des
eiligen |)amıan das ecCc und den SaNZECTN) Besıtz des Dorfes
Schwarza hei SC  fifhausen, nıcht MUu  — jene Besitzungen, die Friedrich VO

Randenburg nach L ehensrecht zugehören, sondern auch des SAaNZET
Dorfes mit dem Patronatsrecht über die Kirche, mıit den Ackern, Wiıesen,
Fischteichen, Wäldern, egen ( )»1 amı ermöglichte el die baldige
Übersiedlung des OoOnvents In den Weiler Schwarzach, der dadurch auch
seınen amen aradıes erhielt.* An der ründung selen sehr
wahrscheinlich Schwestern aus dem Kloster UlIm beteiligt BEWECSECN, das
selbst vielleicht VO MNamiansschwestern AaUuUs Assısı besiedelt worden SEeI

Nach dem Beispie!l der Kyburger statteien andere Adelige das Kloster mit
weılterem Grundbesitz dU>, dafß zahlreiche bauernguter, Häauser, KEe-
ben und älder, VOT allem zwischen Ihur und eıin, Im ettgau und
egau SOWIE In Schaffhausen die wirtschaftliche FxXIisStenz des Osters
sicherten.“

DITS Schutzherrschaft der Vogte! für aradıes übten anfänglich die KY-
burger selber AaUS, spater ihre T  en, die Habsbu rger5, die die Vogtel als
en die TIruchsessen VO Diessenhofen weitergaben, welche aber
ihre Aufgaben offensichtlich nıcht sahr erns nahmen. Im Jahrhundert

Deutsche Übersetzung VO Kar/| Schib, Geschichte des Osters Paradiıes, Schaffhausen T1951,
Im Anhang gemäls überliefertem lat Originaltext In der Schenkungsurkunde Vo

Dezember 1253 Im Staatsarchiv Schaffhausen URSchaffhausen, Nr. 119

Vgl Kar/| ;& Klarissenkloster Paradies, In elvelıa Sacra HS5) V/A (Der Franziskusorden.
[ Jıie Franziskaner, die Klarıssen und diıe regulierten Franziskaner-Terziarınnen In der chweiz),
ern 1978, 58/7-600, hbetreiffend ründung insbes.

Brigitte Degler-Spengler, Diıe Klarissenklöster In der Schweiz, In e/velıa Francıscana HF) 23
(7 994), 44-61, nsbes.

vgl Waltraud Hörsch, Herrschaft, en und aum He Rudolf I., Alhrecht und Friedrich dem
Schönen, Zürich (Lizentiatsarbeit Prof. chmugge, Unı Zürich) 1988, 55-61

Christian Schweizer, Franziskanische Ordenslandschaften und landesherrliche Raume ImM
Gehbhiet der eutigen SchweIiz während des Mittelalters HIS YAUf Beginn der Kapuziner-Reform,
In: [Dieter Berg (Hg.), Köniıige, I! andesherren und Bettelorden, Wer/| 1998 Saxonila Francıscana
10), 305-329; insbesondere Habsburgs orlıehe für Klarıssen 37 6-320; Paradiıes siehe 37



Schicksal eines Klarissenklosters ach der Aufhebung
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Abb Schenkungsurkunde VOoO 1253 (Konzernarchiv eorg ischer AG)

übernahm er Schaffhausen die Schirmherrschaft, Was auch ZAET Auf-
hebung des Klosters In der Reformationszeit 1529 führte.®

Nach einem sitebenjährigen Prozelß die Hoheitsrechte VOT der Tagsat-
ZUuNg wurden schließlich 15/4 das hohe und niedere Gericht Diessen-
olen zugesprochen und die sechs Im Thurgau regierenden katholischen
rte Luzern, OF, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug wurden Schirmher-
1 über das Kloster. |Diese schritten rasch ZUT Neugründung und siedel-
ten 15/8 reı onnen aus dem Klarissenkloster Villingen SIie sorgten
auch für den raschen Wiederaufbau, nachdem die Klosteranlage
158/ einem ran 7u pfer gefallen WAar. In der olge zählte der Kon-
vent melstens die dreißig Mitglieder.‘

V/1 58/ff

V/1, 588 594-599
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Schicksal eInes Klarissenklosters ach der Aufhebung

Am Fnde des ahrhunder als die chweIiz Zu Kampfplatz remder
Heere wurde, lösten helvetische, Österreichische und französische 5a
zunsecn\n einander In den Klostergebäuden ab, miıt entsprechenden wirt-
schaftlichen Folgen.®
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Abb. Klosteranlage 1730 HIS 1740, Ansicht VO  > Südwesten (Konzernarchiv eorg ischer

Endgültige Aufhebung IM TE 1636

DDie durch die Helvetische Republi verfügte Novizensperre, der der
HE gegründete Kanton Thurgau festhielt, führte Z langsamen AuSs-
terben des Osters Auch Vorschläge der Nonnen un der Abtissin
ohanna aptısta Brunner  9 S AT Umwandlung des OsSsTers In eın
Mädchenimnstitut der In eın Krankenhaus fanden Hel der Thurgauer Re-

gierung keıin Gehör. 19

V/1, 5839 599-600.

ohanna Baptısta Brunner VO RBalsthal (1 4-1  p Profelß 1791, Abtissin 9-1 vgl
VT 600

V/1, 600 Thurgovia S5Cra 11L 368



Schicksal eINEes Klarissenklosters ach der Aufhebung

Am unı 1836 entschied schließlich der Thurgauer Große Kat, daß die
Verwaltung des ermögens sämtlicher Klöster des Kantons aUSSC  jeßlich
Angelegenheit des taates sel, und dafß das Vermögen des Klosters Para-
dies sofort verwendbar SEI |)Der Kleine Rath wurde miıt der Liquidation
desselben beauftragt. Von diesem ermögen sollte eın Viertheil AF VOT-
AdUuUSs$s für den katholischen Konfessionsteil verwendet werden und die
katholischen Gemeinden nach Malßgabe der Bedürfnisse für Kirchen-,
chul- und Armenzwecke vertelr werden.  A

Angesichts der rohenden Auswelsung wandten sich die hbeiden etzten
Klosterfrauen den damals ohl hberühmtesten Schaffhauser, den DTO-
testantischen Johann Conrad ischer mıit der Fürsprache He den
Thurgauer enNnorden Johann Conrad ischer, neben seınen Verdiensten
In SC  ffhausen als Stadtrat, Stadtpräsident, Kantonsrat, Tagsatzungsge-
sandter, Bergwerksadministrator und Artillerieoffizier auch atıg als el -

folgreicher rfinder, verfalte für die beiden Nonnen eigenhändig eıne
Denkschrift samıt einem Begleitbrief den Thurgauischen Großen Kat

den Aufhebungsbeschluß. * [DIie Denkschri wurde gedruc und
allen Mitgliedern des Großen Kates überreicht Dieser setitzte sich dar-
über hinweg und egte eıne Versteigerung der besitzungen auf den

prIi| 18337 fest Lediglich die Pensionen der Klosterfrauen wurden auf
die Fürsprache ISCHNers hin verdoppelt und ihr er  el Im aufgehobe-
e Kloster wurde SESTALLEL: |)azu wurde ihnen der Ostflüge!l des KON-
ventgebäudes lebenslänglicher Bbenützung vorbehnalten Am Januar
1844 verstarb die erste dieser Nonnen und eın ahr spater folgte ihr die
zweıiıte: 18  S Clara Engesser und 1845 Agatha Keüteman.

Johann Conrad ischer, der sich 1836 als SC  ffhauser Politiker für die
etzten Klarıssen des Klosters aradıes eiınsetzte, eröffnete 1802 Im Schaff-
hauser Mühlental eiıne Schmelzere!l für Gulßstahlerzeugung in eıner frü-
heren Kräutermühle und egte den Grundstern 24A0 eorg ischer
Konzern.  7E Dieser ist inzwischen eınem weltweit tätıgen nternehmen

da Kantonshbhlatt des Eidg. Standes Thurgau 2/ 268
a el Ookument In handschriftlichem Original Im Staatsarchiv Frauenfeld 4, 998; 2/

283

13 Schib, Geschichte des Osters Paradiıes, 0)-972

73-18' Historisch-Biographisches eyxikon der SchweIiz euenburg 1926, 3I
165 SchweIlzer eyxıiıkon SE | uzern 1992, 2I 620-621 Detaillierte arstellung siehe: Adrian
noepfli, Mit Fisen- und Stahlguls Z Erfolg, Näftfels 2002 (Schweizer Pıonlere der Wirtschaft
und Technik 7)/ 9-28
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Schicksal eINes Klarissenklosters ach der Aufhebung

Abb Johann Conrad ischer (Bıldarchiv eorg
ischer

miıt Mitarbeitern und eiınem (msalz VOo CHF 3, Mıa gewachsen
und konnte Im FE 2002 seın 200Jjähriges estehen feiern.  15 Seıit 1918 His
heute ıst er auch aufs engste mıiıt dem Kloster Paradies verbunden.

Schwierige eıt der Auflösung VOoO 1837 HIs 1978

Nachdem die Steigerung prIl 183/ keinem Verkauf führte,
gIng das Klostergut, das damals noch 1300 Jucharten (Ca 468 Hektaren)
mfalste miıt Ausnahme der Kirche und des Pfarrhauses Hel eıner neuerrli-
chen Versteigerung Jull 1837 für 275100 Gulden eichıiıor Wege-
lın VO Diessenhofen und acht Mitbeteiligte. /usammen miıt einem Kır-
chen-Schulgut Im betrage VOoO Gulden gıingen Kirche und Pfarrhaus
gemä eschliu des Großen Kxates VO pril 1838 die 11ICUE O_
lısche Pfarrei Paradies, die noch heute existiert !©

Fur das Klostergut und seIiıne | ändereien Tolgte eıne bewegte Zeıt Vor-
übergehend fand innerhal der Paradieser Klostermauern monastisches
en Asyl Als der Kanton Thurgau Im re 1545 mıiıt Ausnahme N{ Kas

15 Geschäftsbericht 2002 eorg Fischer AG CH-383201 Schaffhausen/Schweiz), Schaffhausen 2003

e Geschichte des Osters Paradıes,
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Abb Klostergut aradıes 1897/ (Konzernarchiv eorg Ischer AG)

tharinental die restlichen Klöster aufhob, vermiletete der MNEeUE esitzer
des Paradieses die leerstehenden Gebäude die bdachlosen Zister-
zienseriınnen VO Kalchrain deren Abtissin Marıa Benedicta Kel-
er DITZ Abtissin verstarb 1852 In Paradies und wurde dort bestattet '© ZU
ihnen gesellte sich 1853 die Abtissin Marıa ohanna aptista Kutz des alıf-
gehobenen OsTters Tänikon muiıt ZWEeI Mitschwestern.  19 uch diese Abtis-
SIN verstarb In Paradies und wurde dort bestattet 40 Ihre chwestern tAan-

Flisabeth Meyer-Marthaler, Kalchrain, in I1 Die /isterzienser und /isterzienserinnen,
die Reformierten Bernhardinerinnen, die Irappiısten und Irappistinnen uınd die Wilhelmiten IN
der chweiIiz, ern 1982, /40-763, insbes. Ara ' aradıes /46 761

18 Marıa Benedicta Keller VO schenz (1788-1852), Profels Hei den /isterzienserinnen n
Kalchrain 1509, 7A4 0H6 Abtissin gewählt 1828; /61

19 Flisabeth Meyer-Marthaler, Tänikon, In I1 Die /isterzienser und Zisterzienserinnen, die
Reformierten Bernhardinerinnen, dıe Irappisten un Irappistinnen und die W/  elmıiten In dQer
Schweiz) ern 1982, 917-950, insbes. Ara Paradies 0724 449

Marıa ohanna Baptista K utz Vo Mosnang (1852/-1854), Profelß Hei den /Z/isterzienserinnen
n Tänikon 1794, ZUur Abtissin erwählt 1827; 949-950
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Schicksal eINEeSs Klariıssenklosters ach der Aufhebung

den ann Hıs 18269 ıne vorübergehende Bleibe Im ehemaligen, 1848 VOo

Kanton Thurgau zwangsautfgehobenen Kapuzinerkloster Frauenfeld.*‘
Schliefßlich verließen die etzten Kalchrainer Zisterzienserinnen
Oktober 1856 das Kloster Paradies und fanden auf dem Schlofßgut UWIS-
SC Hei bregenz eIıne IECUE Hıs heute dauernde klösterliche Heıimat,
SIE miıt den Täniker Zisterzienserinnen und mıit den ZASTET-
zienserınnen VO Feldbach 183835 sich SAHT el Marilastern vereinigten.2
In den Klostergebäuden wurden spater verschiedene gewerbliche Betrie-
be angesiedelt, die allerdings nıe über das tadium des Kleinbetriebes
hinauswuchsen. Anfang der neunziger re des Jahrhunderts umfalß
te das Gut noch 185 ha CKer- und Wiesland SOWIE SWAr ha Wald, die
teilweise verpachtet In der olge erlebte S weiltere andanderun-
CT, wobe!l einzelne Parzellen jeweils mit Gewmnn abgetrennt wurden.
UuUrc die vielen Umnutzungen, An- und mMDauten gewerblichen
und andwirtschaftlichen Zwecken wurden die Klostergebäude ar$s In
Mitleidenschaft SCZUHCN. ber auch das bewegliche Kulturgut des ehe-
maligen Klarissenkonventes wurde verschleudert und verschachert
(Glasscheiben, Skulpturen, Wandtäfer, |)Die Leidensgeschichte des
ehemaligen Klosters fand erst ihren Abschluß, als die «Aktiengesellschaft
der Fisen- und Stahlwerke vormals eorg ischer, Schaffhausen», die
Nachfolgerin des 1802 VO Johann Conrag ischer gegründeten ntier-
nehmens, Oktober 1918 den erhnhalten gebliebenen Kest des Kloster-

(zirka Hektaren) erwarb.

Neue Verwendung IM Dienste der Menschen unter
Schirmherrschaft seIlt 1978

[Der Schaffhauser Industriebetrieb, der HIS heute die Verantwortun für
das Klostergut wahrnimmt, kaufte dieses 1978 VOT dem Hintergrund des
Frsten Weltkrieges, AA Zwecke der Gewinnung VO Nahrungsmitteln
muit dem | andwirtschaftsbetrieb für die Versorgung der Fabrikkantine

JA Beda ayer OFMCap, Kloster Frauenfeld, In V/ Der Franziskusorden. Jie Kapuzıner un
Kapuzınerinnen In der chweiz), ern 1974, 288-303, insbes. Bleibe der Zisterzienserinnen VOoO

Tänıkon 2Y()

111/5,/46-/4/. Schib, Geschichte des Klosters Paradies,

Kaufvertrag August 1918 miıt Em il Dettwyler; Abschrift Im Konzernarchiv eorg ischer.
Geschäftsbericht 1978 der Aktiengesellschaft der Fisen- und Stahlwerke (0)dg6® eorg Fischer,
Schaffhausen (Schweiz), 191 9/ € Geschichte des Osters Paradies, In der überlie-
ferten Quellen- und Literaturlage werden verschiedene Zahlen ektaren genannt
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Abb Verwalter-Wo nstube 19726 (Konzernarchiv eorg ischer

Abb. 'ohnküche 19726 (Konzernarchiv e|  F iıscher AG)
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Schicksal eIınes Klarissenklosters ach der Aufhebung

und der Familien der Werksangehörigen SOWIE A Beschaffung VO

Wohnungen In den Klostergebäuden für die Arbeiterfamilien .4  4 amı
jel die Idee VOoO Dienst Mitmenschen, die hier eınst In den /Zeıten
des Klarissentums geblüht a  © In moderner Weise wieder Einzug In das
alte Kloster. ASCe wurden er Wiederherstellungsarbeiten In Angriff
s°  mM  / d.h die stark baufälligen Gebäude wurden umfassend TeNOÖO-
viert: Hühnerställe wurden aus dem Kreuzgang entfernt, Wasser- und ADb-
Wassersysteme wurden u  I 15 Mietwohnungen SOWIE eıne Woh-
HNUungs für den Verwalter samıt uro und Kammern für fünf Knechte und
ZWEeI ägde eingerichtet. 1920 wurde auch das «obere Torhäuschen», das
äalteste heute noch bestehende Gebäude Baumfälldaten welsen auf das

und Jahrhundert hin? miıt fünf Wohn- und Schlafräumen SOWIE
eiInem Kleinviehstall und Remise renoviIıert. |)Der Portalbogen zeigt die
Wappen der sechs der Wiedereinsetzung des OstTers nach der Refor-
mation beteiligten katholischen rte der Innerschweiz.

Miıt der Einrichtung VO Wohnungen für Arbeiterfamilien Im Paradies
seizte die Fırma eıne Tradition fort, die hereits Im Jahrhundert ihren
Anfang nahm. 1868 erstellte bereits eorg ischer }, der nkel des Fır-
8913 ründers, Im vorderen Mühlental In Schaffhausen eın Arbeiterwohn-
haus und 1906 folgte die ründung eıner «Baugesellschaft A Erstel-
lung und Erwerb VO gesunden Wohnungen für die Werksangehörigen In
Schaffhausen un Singen»  Z  . Daneben wurden arlehnen und Bürgschaf-
ten Werksangehörige vA8} Frwerb VO Eigenheim gegeben.““
Während mehr als Jahren HIS In die siebziger re des ahrhun-
derts beherbergte die Klosteranlage miıt ihrem großen Park, dem aNSC-
gliederten Landwirtschaftsbetrieb, miıtten In der idyllischen mgebung

eın zahlreiche Georg-Fischer-Arbeiterfamilien, die mıiıt ihren Kın-
ern auch Adas nahe Schulhaus Paradies hbevölkerten. eute noch leben-
de Zeitgenossen erzählen begeistert aUus$s ihrer Jugendzeit Im Kloster.

Geschäftshericht 1978 der Aktiengesellschaft der Fiısen- und Stahlwerke OIm). eorg Fischer
n Schaffhausen (Schweiz), Schaffhausen 191 9I

25 Alfons kKalımann, Der Bezirk Diessenhofen, In Die Kunstdenkmaäler des Kantons Thurgau,
V, Base| 1992 betreiffend Paradıes siehe 318-401, dort Datierung Baumfälldaten

siıehe 385

noepfli,
Geschäftshericht 1906 der Aktiengesellschaft der Fisen- un Stahlwerke (0)0088 eorg Fischer
In Schaffhausen (Schweiz) und Singen Grossh Baden), Schaffhausen 1907,

Geschäftshericht 1920 der Aktiengesellschaft der Fisen- und Stahlwerke OIM eorg Fischer
In Schaffhausen (Schweiz), Schaffhausen 19271 5-|
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Abb COberes Orli 189/, Ansiclät VOI] Norden (Konzernarchiv eorg ischer AQGı)

Abb ()beres Orli 1920, Ansicht VO  S en (Konzernarchiv eorg ischer
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Schicksal eInNnes Klarissenklosters ach der Aufhebung

Verwendung ImM [DDICNSsST der Wissenschaft Uund Kultur seIrt 1948

[2A8 1802 VO Johann Conrad ischer gegründete nternehmen War MUu
als eorg ischer Aktiengesellschaft eınem bedeutenden, internatIio-
na|l tätıgen Jjelsereı- und Maschinenbauunternehmen geworden, das muit
Genugtuung und Olz auf das baldige -Jahr-Jubiläum 19572 Hlickte

5 A /weıte MDAaUuU- und Renovationsphase An ründung
Fisenbibliothek

Angestolsen UuUrc die ründung der Stiftung Fisenbibliothek muiıt ihrem
Raumbedarf wurde 1948 eın welteres umfassendes Umbauprogramm In
Angriff SC und 19572 abgeschlossen.  23 Dabe!l wurde der Kloster-
komplex wieder näher seiıne ursprüngliche rukiur und CGestalt her-
angeführt: DIie Im vorigen Jahrhundert erstellten störenden nbauten für
den | andwirtschaftsbetrieb wurden entfernt, der nördliche Park wurde
geraumt und In iıne prächtige Grünanlage verwandelt, In der die mäch-
tigen Baume HIS heute voll ZAHE Geltung kommen, der westliche KIioOster-
hof wurde gesäubert und gepflästert, die Wohnungen Im ersten ‚672
des Konventgebäudes gründlich sanıert und eiıne Zentralheizung
geschlossen. ıe ehemalige, wWEeSstTlICc die Kirche anschließende
Beichtkapelle, Im und Jahrhundert als Olkere! und Abstellraum
benützt, wurde Zu Bauarchiv umgestaltet. Im nördlichen Teil des West-
fügels wurden die Räumlichkeiten für die Fisenbibliothek hergerichtet.
Noch dem INnGArTrUC der Zerstörung VO unzähligen Kulturgütern
Im /welıten Weltkrieg gründete 37 Dezember 19453 die eorg ischer
Aktiengesellschaft auf die Inıtlatıve ihres Delegierten des Verwaltungsra-
tes Ernst Müller die tiftung Fisenbibliothek amı sollte wichtigen Wer-
ken das Fisen eın sicherer ()it ZART Bewahrung und Benutzung hereit-
geste werden. |ie Stiftungsurkunde nenn als Zweck der Stiftung?”:
erstens den ErwerDb, die ammlung und Betreuung VO historischer und
neuzeitlicher | ıteratur AaUt dem Gebiete der EisengewInnNUnNg und -VelTal-

beitung unter Einbezug einschlägigerer der eologie, der Mineralo-
gie, des Bergbaus, der Chemie, der Metallurgie EelE: SOWIE der Anwen-
dung des verarbeiteten FIsens In andwer und Industrie; zweıltens die
Unterbringung der Bibliothek In Räumlichkeiten des Klostergutes Para-
dies; rıltens die Einrichtung und den Unterhalt aller amı In Verbin-

V/1, 589 € Geschichte des Osters Paradies, 100 artın Risch, / )as Kloster Paradies
und seilne Erneuerung, In Schweizerische Bauzeltung 19/1952, 1-14 Sonderd rucC

Stiftungsurkunde Im Konzernarchiv eorg ischer.
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Abb. 10 Grundrıls Konventbau 1900 (Georg ıscher AG), AaUuUs dem Hefit [ )as Klostergut Paradıes publ.
Erklärung Zzu rundrı Kirchenraum;); Westhälfte des Kirchenschiffes; Kreuzgang-

garten; Beichtkapelle; Abstellraum; gewölbte UC!  e, spatere chmiede; Vorratsschuppen;
M, Kellerraum; Korridor; Klosterbäckere!l; Refektorium; Korridor; Kapitelsaal;
rühere Sakriste!l; spatere Sakristel; Haupteingang; Erkerzimmer; Sitzungszimmer;
Repräsentationsraum der Fisenbibliothek (Ernst-Müller-Zimmer); Arbeitsraum; Klostermauer.
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Schicksal eines Klarissenklosters ach der Aufhebung

dung stehenden iQdier- und Aufenthaltsräume; viertens den Betrieb
und die Verwaltung der Bibliothek; unTtftens die Gewährung der kosten-
losen Benützung der Bibliothek WTG die Wissenschaft und Technik;
sechstens die Förderung der Erforschung des FIisens.

Nachdem Uuntier großsem Mitteleinsatz die Räumlic  eiten, die die Biblio-
thek noch eute In ihrer ursprünglichen, gediegenen Form beherbergen,
bereitgestellt und Objekte gesammelt/ konnte SIE 1952
dem eiıtwor «VirıIs ferrum donantibus»?  1 eroTInNne werden.

Inzwischen hat die Bibliothek, die heute über nahezu Titel verfügt,
weltweiten Bekanntheitsgrad erreic SIie ird uUurc vollamtliches Fach-
personal Hhetreut und steht als Präsenzbibliothek auUf Anmeldung der
Fachwelt gratis Zur Verfügung. SIe umftfalt Monografien über EISeNgeWIN-
NUung und -verarbeitung, Archäologie und Verkehrsgeschichte, Kunstge-
schichte, Kunstschmieden, Sozlalgeschichte, Maschinen- und Brücken-
DaU, Hoch- und Tiefbau, Schiffsbau, Geowissenschaften, Physik, Chemie,
Bergbau, Mineralogie, Wehrtechnik, Metallkunde und Werkstoffprü-
fung |)as äalteste Werk Ist die Handschri des Dominikaners ertius Ma-
SMNUuS (1193-1280) «„De Mineralibus». S den welteren Kostbarkeiten gehö-
TE  — er VO eorgIus Agricola, l eonardo da INCI und vielen mehr.
|Jie grolßen Enzyklopädien 745{ Beispie!l die 35bändige «Enzyclopedie»
VOoO Deniıs Diderot und Jean | eron d’Alembert mıiıt ihren 3000 Kupfersti-
chen und | exika des und Jahrhunderts, SOWIE eiıne umfangreiche
Zeitschriftenabteilung und ziırka 2500 Werk- und Jubiläumsschriften VO

Fırmen der Fisenindustrie runden die ammlung b32

| ıe Bibliothek erwirbt aufend aktuelle und historische [iteratur Z ihrem
Fachgebiet und wächst zırka 400 His 600 Schriften DTrO ahr. en
wissenschaftlich interessierten Bibliotheksbenützern besuchen jJahrlic
rund 1500 Personen die Sammlung, sich VOT allem den oibliophilen
Kostbarkeiten erfreuen.

Abb ar Bücherleserad. Agostino Ramelli, Le dQiverse et artiıficiose machine, Parıgi 15588 Ramellis Wiıssen
gehörte jahrhundertelang 7z7u Grundstock jedes Maschinentechnikers Hıer eın VOoO Ramelllı entwickel
tes Bücherleserad: [Die Lesemaschine sollte die vergleichende ektüre und das Exzerpleren erleicherten
(Bi  arCcChıv eorg ischer

37 Schrift ber Eingangsportal: «Den Männern, die U1T15 das Fisen beschaffen»

Kar|! C Fünfundzwanzig Jahre Fisenbibliothek der eorg Fiıscher Aktiengesellschaft,
Schaffhausen 19/3 Max Freivogel, Die Fisenbibliothek,in: Das Klostergut Paradies, Schaffhau-
s  > 1978, 18-23 Weitere Informationen SOWIEe Bücherkatalog siehe www.eisenbibliothek.ch.

6‘ 1e Jahresberichte der Fisenbibliothek
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Schicksal eIınes Klarissenklosters ach der Aufhebung

Seıit 25 Jahren veranstaltet die Fisenbibliothek SUCH jJährlich eIıne Technik-
geschichtliche Tagung Nar Fachleute AUS$s Forschung und re SOWIE der
industriellen PraxIs. Auf persönliche Einladung hın reffen sich hier rund

aste ZuUur Behandlung eInNnes hbestimmten Themas zur Technikgeschich-
|JDie eierate werden anschließend In der Zeitschrift «FERRUM-Nach-

richten AdUus$s der Fisenbibliothek» veröffentlicht Füur den BetrieDb, die rhal-
tung und Weiterentwicklung der Bibliothek wendet die eorg ischer
auch heute noch regelmäßig beachtliche ittel auf. Die Beherbergung
dieses lebendigen erkes Im aradıes entspricht der historischen Wu rd
der Klostergebäude.

[Jrıtte Umbauphase ST Ausbildungs- und Konferenzzentrum 1973

Die dritte große Umbauphase hetraf 1973 VOT allem den Mittel- und Nord-
fügel. CI gINg darum, die notwendigen Räumlichkeiten für eın zeıt-
gemäßes Ausbildungs- und Konferenzzentrum einzurichten und e]
denkmalpflegerische Anforderungen welıtest möglıch berücksichti-
sCcn Einige Kaäume konnten dabe! nach ihrem ursprünglichen
WEeC wieder verwendet werden, Z Gas Refektorium Im Erdgeschols
wurde die ehemalige Konventstube, die vorübergehend als chuppen
und Wagenremise diente, 7A5 Auditorium miıt 200 lätzen umgebaut.
LIas Refektorium, vorübergehend Wohnungen und spater Ine agnere!
beherbergend, wurde wieder seinem ursprünglichen WEeC zugeführt
(1 75 Plätze) Im Bereich des ursprünglichen Ingangs, zwischenzeitlich als
Schmiede benützt, wurde die arderobe eingerichtet. Im Obergeschofß
entstanden mehrere Konferenzräume verschiedener Größen

Am Juli 1974 konnte das öNeuUue Ausbildungszentrum Im Belsermn zahlreIi-
cher aste feierlich eroTiINe und «den Mitarbeitern als Paradies» überge-
hben werden.  55 Inzwischen Ist für die Mitarbeiter, VOT allem das er
Va eorg ischer AUSs aller Welt eınem Kristallisationspunkt für das
Zusammengehörigkeitsgefühl geworden. [DIie Abgeschiedenheit und kKkIÖ-
sterliche Ruhe Iädt fruc  aren SemiImnaren, Kursen, Konferenzen und
Kundengesprächen eın Rund Personen, davon eın Drittel Extferne
Besucher, gehen 1U jJährlic Im Klostergut eın und AUS$ und füllen die
historischen Gebäude miıt en [DIie ISTE der Georg-Fischer-eigenen
Veranstaltungen umfalst alle ereıche und Stufen des onzerns, VO der

Ralimann, Der Bezirk Diessenhofen, 332. nenn iıntier Anm 134 das Bauhbhüro der eorg Fischer
Schaffhausen, Ordner 16,7 Umbaupläne.

35 Vgl +  +Zeıtung (Mitteilungsorgan der eorg ischer ACGı) Nr. 4, August 1974, Nr. 6I Dezem-
her 1974,
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Verwaltungsratssitzung über Konzernkaderkonferenzen miıt 200 Teilneh-
mern aus aller Welt Hıs Workshops und Kursen in kleinem Krais). F X-

Organisationen, Fırmen und Verwaltungen benützen das Kloster-
gul ebenso für iIhre Bedürfnisse Seıt 19/4 finden auch jahrlich die
Wirtschaftswochen der Kantonsschule Schaffhausen Im Paradies statt.?©
Auch die IstTe promınenter (jaste ıst lang SIe reicht VOo Bundesrat In

COFrDOTE, über ausländische Staatsoberhäupter, HFüursten und Gesandte,
weltliche und geistliche Würdenträger HIS Z7WEeI Klarissen aus dem <
rissenkonvent Jongny hei eveYy anläßlich der Wiedereinweihung der
Klosterkirche September 2002

“ PE Lf
\}  v \

Abb 1D au alter Konventraume Zzu Auditorium 1973 (Konzernarchiv eorg ischer AG)

.3 ıerte Umbauphase: Sammlungen und Archiv

Miıt der vierten Umbauphase Anfang der neunziger Fe des ahr-
underts erreichte das Klostergut seınen eutigen an mit der Ergan-
ZuNng des Ausbildungszentrums verschiedene Sammlungen. el
wurden die etzten Wohnungen aufgelÖöst, womıt eın wichtiges Kapite! In
der Klostergeschichte eın Ende fand, jedoch gleich einem
ebenso wertvollen latz machen.

53  — Graphik-Sammlung Wyser
1990 erwarb die eorg ischer miıt der ammlung VWyser eıne Kollek-
tıon VOoO über 300 alten Grafiken Aaus der kegion Schaffhausen [ Die Samm-

FS iırd eın Gästebuch geführt.

25
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Abb i %4 Graphik-Sammlung vser (Photo: Philipp Sigrist

lung reicht VO HIS In Jahrhundert en erken aUuUs der He-
kannten Bleuler-Schule auf Schlofß | aufen Rheinfall miıt einer el
VO Blättern des In Feuer  alen ansäßigen Emanuel| ar und der
Schaffhauser Johann und Theophil Beck sind auch er vieler
welterer schweizerischer und europäischer unstlier und Historiker VeT-
treten ank diesem Engagement 1e das Lebenswerk eINEes begeister-
ten Sammlers als (CG‚anzes ernhnalten und wurde Öffentlich zugänglich”. /Zu
ihrer Unterbringung wurden Im Ostflüge!l sechs Kaume Ne und speziell
ausstellungsgerecht gestaltet.
53 Karten-Sammlung ans-Peter Rohr
In den Gängen des ( IST= und Nordflügels hat eIıne weltere Interessante
ammlung ihren dauerhaften Platz gefunden, nachdem die eorg FI-
cher AC 1995 VOo Sammler Hans-Peter Rohr aus Schaffhausen seIıne Kol-
ektion VO rund historischen | andkarten erworben hatte, die aupt-
sächlich den Kanton Schaffhausen 7A0 Gegenstand en die Karten-

ammlung ıst ach Voranmeldung Offentlich zugänglich.
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Abb E E E SE  Karten-Sammlung Rohr (Photo Philipp Sigrist

sammlung”®. DITSZ alteste arte, vermutlich die runeste Landkarte, die den
COrtsnamen Schaffhausen tragt, ist eın Ausschnitt aus der Mitteleuropa-
arte 14830 DITS Jüngsten Exemplare reichen HIS In er Viertel des
]ahrhunderts.39
53 Konzernarchiv eorg ischer
Im Ostflüge! wurden vier weltere Sitzungszıiımmer eingerichtet und das
historische Konzernarchiv untergebracht.“” Uberdies en etliche 71

genössische Bilder und Plastiken VO Schaffhauser Künstlern In den WEeI-
ten Kaumen und Gängen ihre Bleibe gefunden. In eiınem Gewölbekeller
schließlich eimnde sich eıne jeweils der Aktualıtät angepalste Produk-
teausstellung des eorg ischer Konzerns

Sammlung ıst ach Voranmeldung Öffentlich zugänglich.
Hans eier Rohr, Schaffhausen IM Bild er Karten, Schaffhausen 1926

Vgl Archive In der Bundesrepublik Deutschland, Osterreich und der Schweiz, ng Vo Ardey-
Verlag in Zusammenarbeit muiıt dem VdA Verband eutscher Archivarinnen und Archivare),
Muünster 2002, 2728 eorg Fischer Konzernarchiv, Klostergut Paradiıes, C H-8252 Schlatt,
Weh www.georgfischer.com
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DITZ Schmiedezunft Eligius In aradıes

Im ehemaligen Klösterlichen aschhaus, einem romantischen Riegelbau
Bach Im ParkK, betreibt die Schmiedezunft Eligius, benannt nach dem

Schutzpatron der chmiede, ihre Zunftschmiede 1975 gegründet 7ANHE Fr-
haltung und PHEeSe der kulturellen erte des althergebrachten Schmie-
ehandwerkes und SAANT: Förderung eINes tüchtigen Berufsnachwuchses,
pflegen aUCH heute rund aktive und ehemalige cAhMmMIede SOWIE welte-

Mitglieder eın ktives Zunfitleben | )ieses erschöpft sich nicht t{Wa HÜn

In gul gepflegter Geselligkeit, sondern auch In ktiven Auftritten und 1E
monstrationen des andwerks Ausstellungen, Dorffesten und ande-
re  — Veranstaltungen. on zweimal wurde eiınem zahlreichen um
der dreiwöchige Prozelß der Gewinnung VO Holzkohle Im Meilerer

FEindrücklich WarT auch das Experiment der Eisengewinnung nach
eıner jahrtausendalten Methode mittels eINEeSs «Rennfeuers», der die
Gestaltung eıner großen Ausstellung VO Fisenkunstwerken Im Kloster-
gul Paradies.  47 |)Die CcCNAMIECdE sind willkommene (AStfE Im Paradies, he-
faßt sich doch die Fırma eorg ischer seıt 200 Jahren muit dem Gießen
VO Fiısen.

“  an
\a\

a\
\

Abb. Zunftschmiede Im ehemaligen Kloster-
aschhaus [01(0) Philipp Sigrist,

41 BrunO Meiler, rFe Schmiedezunft Eligius '5-2 Diessenhofen 2000
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Der l andwirtschaftsbetrieb Paradıes und selne Wandlung
Wiıe hereıts erwähnt, wurde das Klostergut 19178 un anderem miıt dem
Ziel erworben, LIEG die | andwirtschaft die Versorgung der Mitarbeiter
sicherzustellen. |ıiesem kam VOT allem In der Zwischenkriegszel un
während des /Z/weıten Weltkrieges große Bedeutung Der ursprünglich
STar auf Viehwirtschaft ausgerichtete Betrieb wurde ım auTtTe der /Zeıt Im-
mmMerlr mehr auf CkerDau umgestellt. 4J eute ıst auch der Gemüseanbau
wesentlicher Bestandteil des Betriebes, der nach ökologischen Richtlini-

(1P+) bewirtschaftet ird Seit 1998 ıst Er verpachtet, nachdem eT VOT-

her während 0 Jahren jeweils durch eınen Verwalter geleitet wurde.
Räumlich ıst el eute In eigenen Gebäuden Klar VO Klosterbau getrennt.

Auch WEelll der ursprüngliche WEeC des Selbstversorgens weggefallen
ıSE hetrachtet die Fırma eorg ischer den | andwirtschaftsbetrieb nach
WIE VOT als integrierenden Bestandteil des Klostergutes, nıcht ujletzi
den Schutz der wertvollen Anlage ınte eigener Kontrolle halten
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Abb 16 Klostergut Paradies-Wirtschaftshof zirka 1931 (Konzernarchiv E&  r ischer

alentın Zandonella, / )as Landwirtschaftsgut Kloster Paradies, In ! )as Klostergut Paradies,
Schaffhausen 1978, 34-37/
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Abb 17/: SE  E  Restaurant «Paradies» eın [01(0) Philipp Sigrist,

Ergänzungen SA Schutz des Gesamtkomplexes
1974 erwarb die eorg ischer den Im Jahrhundert aUuUs dem ehe-
maligen Klosterbesitz verkautften Gasthof eın miıtsamt dem dazuge-
nörigen Rheinufer.  25 uch Hei diesem Kauf Sine darum, den (esamt-
Komplex möglichst integra erhalten und VOoO störenden FEinflüssen
schützen. amı sind heute Im aradıes gesamthaft ha mıiıt andwirt-
schaft (Z7 ha), Klostergebäuden, Park SOWIE RKäctaurant muiıt Rheinutfer IM
Besitze der eorg ischer A 1CSD ihrer tifttung aradıes

Die Klosterkirche St Michael IM Paradies

[DIie Kirche samıt Pfarrhaus wurde nach der Klosteraufhebung Ure den
Großen Kat des Kantons Thurgau pril 1838 der römisch-
katholischen Pfarrei Paradies zugewlesen. |JIie katholische Kirchgemein-
de Paradies muiıt ihren zirka 2600 Seelen ıst eute noch Eigentümerın der
Klosterkirche

Geschäftsbericht 19/4 der eorg Fischer A  p Schaffhausen 19/53: alentin Zandonella, Das
«Paradıies» ein, InN: /)as Klostergut Paradiıes, Schaffhausen 1978, 38-39
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Abb. 18: Klosterkirche aradıes 2003 Photo: Phipp Sigrist

Der heutige Baukörper, der eınen integrierenden Bestandteil der Kloster-
anlage bildet, stammıt aus dem Wiederautfbau nach dem ran des KIO-

VO 1597 |JIie Kirche wurde Z COktober 1602 Ure Johannes
Mirgel, Weihbischof Onstanz, eingeweint, 1726 harockisiert un der
Har eingeweiht.”” |Im Z/uge der Klosteraufhebung wurden 1839 die
Durchgänge 7u Klostergut zugemaUuerT. T7 wurde der Kirchenraum
un der Nonnenempore durch eıne Querwand unterteilt In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts erfuhr die Kirche verschiedene Innen- un
Aulfßsenrenovationen und Reparaturen.  4 hne azu verpflichtet seln,
unterstutzte die Fırma eorg ischer diese rbeıten immer wieder
HEG finanzielle un handwerkliche Beiträge.”

Kalmann, er Bezirk Diessenhofen, 334-359

45 Pfarr-Archiv aradıes l /

Kkalmann, Der Bezirk Diessenhofen, 37 3-401

Rechenschaftshbherichte «Katholischer Kirchenrat des Kantons Thurgau» der re 1926, 1941,
1951, 1952

37
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Wi
Abb 19: Altarraum der Klosterkirche 2003 oto:

U Kalner aeff)

E  B

Unterstützt UrC die Katholische | andeskirche Thurgau, die urgauli-
SCHE und eidgenöÖössische Denkmalpflege, die Politische Gemeinde
Cchlatt und zahlreiche welıtere onner und Mitglieder eınes besonderen
Freundeskreises, aber auch tatkräftig unterstutzt LIFE: die eorg ischer

erfuhr die Kirche In den Jahren 2001 und 2002 eıne ıumfassende
Restaurierung.“ | )iese fand mMiıt der Wiedereinweihung durch den
Päpstlichen Nuntius In bern, Frzbischof Pıer C: HCOMO |J)e Nicolo und In
Anwesenheit VOoO 7WeIl Klarissen AUSs dem Kloster Jongny hel eveYy

eptember 2002 ihren feierlichen Abschluß.“?

Publikation ber die Klosterkirche und deren Kestaurierung demnächst Im September 2003
[)as ehemalige Klarıssenkloster Paradıes und selne Kirche, herausgegeben VO. Amt für enk-
malpflege des Kantons Thurgau, Frauenfeld/Stuttgart/Wien 2003 (Denkmalpflege IM Thurgau
4) Freundliche Mittellung VO der eıterın der kantonalen Denkmalpflege Thurgau, eatrıce
Sendner, April 2003 un VO AnjJa unz Kommunikation der eorg ischer A Schaff-
hausen) Junı 2003 Publikation eIınes unstführers ber dıe Klosterkirche aradıes
demnächst Im November 2003 Raphae! Sennhauser, eier Niederhäuser, etty Sonnberger,
Dıie Klosterkirche ST. Michael, Paradies, ern 2003 GSK Schweizerische Kunstführer) Freund-
liche Mittellung VO Raphae! Sennhauser Maı 2003
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Zusammenfassung
1255, VoOr 750 Jahren, begann die Geschichte des Osters Paradies, das AIG
Klarissenkonvent 1836 aufgehoben wurde. 19178 hat die heutige eorg
ischer aus Schaffhausen die Verantwortung für das damals übrigge-
ı1eDene Klostergut übernommen. Miıt der Errichtung ihres Ausbildungs-
und Konferenzzentrums in den ehemaligen Klostergebäuden erfüllt sıch
die eorg ischer {/WafT eigene Bedürfnisse, nımmt aber gleichzeitig
iIhre Verantwortung gegenüber Gesellschaft und UJmwelt wahr. Fın Bel-
spiel, das achahmung verdient.

| }

Abb 20U: Kreuzgang des Klosters aradıes (Photo: Philipp Sigrist

/Z/um geplanten Restaurierungsprojekt siehe: Restaurierung der Klosterkirche StT. Michael, 6252
Paradies/Schlat T / Bericht der Planungskommission Oktober 1999 /Zur ausgeführten
kestaurierung siehe AZu Klosterkirche Paradıes, Beilage Schaffhauser Nachrichten Sep-
tember 2002; darin eıtrage VO eatrıce Sendner-Rieger Kirche erstrahlqt wieder IM en
Glanz), Gerster erin! Baltensberger (Bel der Restaurierung die alte Architektur erhalten),
eier attner (Kirchenpolitisch eınst edeutsam. Fın Rückbhlick auf die wechselvolle
Geschichte des Klostergutes aradıes), Heını Baltensberger Die rge hat wieder eiınen Warl-

IMNe  S ang. / )as Instrument In der Kirche Paradies), Interview muıt Kalner Sigrist («Hohe Aner-
kennung als kosthares Kulturgut»).
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